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1St 1n ber Doppelzeilern und einıgen Dreizeilern miıt Marginaltiteln breit
ausgeführt, wobel nıcht hne Vıederholungen abgeht Dıie Anschuldigungen sind
ann noch einmal zusammengefafßt 1n dem Regest VO:  - Bucers Sekretär Conrad
Hubert S 102 f In seiner Auslegung des 120 Psalms VO  w} 1546 hat sıch Bucer

das Machwerk Engelbrechts verteidigt. Das Pamphlet 1St VO'  3 einıger Bedeu-
tung für Bucers Bıographie. Es enthält neben vielem Indiskutablem einıge scharfe
Beobachtungen ber Bucers Persönlichkeit und die kirchlichen Zustände 1n Stra{iß-
burg, V.OT allem ber das Aufkommen des territorialen Kirchenregiments. Nıcht
unınteressant sınd uch die trivialisierten Wiedergaben Bucer’scher Theologoumena.Der Text wırd durch die rel:  en un: sachkundigen Anmerkungen ZuLt erschlossen.

Tü ingen Martın Brecht

Lorenz Heın: Italienische Protestanten und iıhr Eı:ınfluß aut
dıe Retormation 1n Polen während der beiden Jahrzehnte VOr dem
Sandomirer Onsens (1570) Leiden Brill) 1974 X  9 TL S geb 64,—Hıer liegt eine sorgfältige Habilitationsschrif VOT ber eın mehrmals behan-deltes Thema, das ber immer noch ungeklärte Fragen nthält Nach dem Verfas-

SCI siınd die Glaubenskämpfe 1n Polen Gakı 1Ur W 1e die bisherige Geschichtsschrei-bung als Auswirkung des Humanısmus un der italienischen Renaissance Ver-stehen, sondern wesentliıch als e1n Rıngen die rechte Gestalt der Kırche“ X1)Am Ende seiner Arbeıt unterstreicht nochmals diese These 1n dem erbittertenLehrstreit oing nıcht Worte und leere Begrifte, sondern die rechte Ge-stalt der VO  ( Christus gegründeten Kırche“ 202) Darauf fußend, untersuchtHeın die theologischen Ideen aller iıtalienischen Exilprotestanten 1n Polen, aUus-tührlicher un tiıefschürtender als 1n manchen historischen Werken berdıie Reformation 1n jenem Lande geschieht. Er beschränkt seine Arbeit auf die welJahrzehnte VOTr dem Sandomirer Konsens, „weıl hier der iıtalienische Beıtrag ZUuUrpolnischen Reformationsgeschichte noch ıcht ZU socını1anıschen Lehrsystem1St  < (> X1)
Nach eiınem Überblick ber die Retformation 1n Polen stellt der Vertftfasser dieAnftänge der reformatorischen Bewegung besonders Hand der Tätigkeit des ein-stigen Franziskanerprovinzials Francesco Lismanini dar; der auch Beichtvater derRenaıissance-Königin Bona Storza WAar und einen starken Einfluß aut die könig-iıche Familie ausübte.
1553 schlo{ß sıch Lısmanıini dem Calvinismus Das Gebiet der größten Ver-breitung des Calvinismus un spater des AÄntitrinitarismus WAar Kleinpolen, Lıtauenund Kronpreußßen. Das Luthertum un die Böhmischen Brüder behaupteten sıch da-in Großßpolen. In allen Lehrstreitigkeiten, die zwıschen diesen Kontessionenaufbrachen, versuchte Liısmanini immer, ber meistens hne Erfolg, die gertrenntenChristen versöhnen. Theologisch Na1ıv trachtete danach, Frieden zwıschenCalvin un dem Antıitrinıtarier Bıandrata stiften miıt der Absicht, einen Bruchinnerhal der reformierten Kirche vermeıden. Der Streit Osıander, der Streitdie Sonderlehre Stancaros un ann der entscheidende Streit mIit den Antı-trinıtariern machten einem ırenıschen Geist W1e Liısmanini vie]l schaffen un!: VeOeI-stärkten die Wucht der Gegenreformation. „Den innerprotestantischen Streit sahendie Katholiken dem Motto: Bellum haereticorum paxX CGSı ecclesiae“ (S 198)Eın anderer Italiener, Pıer Paolo Vergerius, ehemaliger Bischof VO  w} Capodistria,spater evangelischer Pfarrer und Rat des He Christoph Von Württemberg,unternahm wel Reisen nach Polen mi1t der Absicht, Eıntracht un: Glaubensge-meıinschaft den protestantischen Konfessionen wıederherzustellen. Zunächst

EL tür eın u Eınvernehmen zwiıischen den Lutheranern und den BöhmischenBrüdern e1in. Er War ber den Evangelischen aller Rıchtungen 1n Polen eınermüdlicher Ratgeber 1n iıhU e S Auseinandersetzung miıt der katholischen Kirche“S 251 Neben diesen beiden Iriedfertigen Italienern gab andere große Unruhe-stifter. Vor allem Francesco Stancaro zeichnete sıch als eın streitbarer Geist aAUus.Vielleicht wıdmet der Verfasser iıhm viel Raum und versucht eine Wür-
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digung dieses ehemaligen Priesters Aaus Mantua. Er xibt ımmerhiın Z se1 eine
„höchst eigenwillige und selten abstoßende Persönlichkeit“ SCWESCH L5
Heın schätzt ıh: als Sprachgelehrten, der „AduS dem Humanısmus hervorgegangen“
1St ebenda). Anderer Meınung 1STt hingegen Domenico ACCAamoO:! „formazıone cul-
turale an  p1U teologica che umanıstıca“ (Ereticı italianı, 20) Nach Heın befindet sıch
Stancaro „außerhalb der grofßen Konfessionen. Auch 1St nıcht dem SOgeENANNTEN
linken Flügel der Reformation 7zuzuordnen“ (> 116)

Im Kapitel schildert Heın die Tätigkeit der ıtalienischen Antitrinıtarıer und
die Spaltung der reformierten Kirche 1n Kleinpolen. Calvın beurteilte VO  w An ans

die theologische Lage richtig: „Georgius Blandrata Stancaro deterior“ S 157)
un: der Streng retormierte Pole Stanıslaw Sarnıcki protestierte „SCHCH das durch
die Italiener geförderte Wiederaufleben der alten Häresıie des Arıus“ 183) Dıie
Antıtrinıtarıer jener Zeıt alle ge1ist1g (bereits Lelio S5S0ZZ1n1) VO:  \w} Servet und
Matteo Gribaldı abhängig. Heın bemerkt AT „Sıe die altkirchlichen
Bekenntnisse als eın Stück griechischer Philosophie un verkennen, daß ihre
eıgene Gotteserkenntnis Berufung autf eine Vielzahl VO Bibelstellen 1mM Bann
des Skeptizısmus der Philosophie steht“ (S: 201) Wıe die polnischen Protestanten
ıhre Reformatıon auf eıner unsiıcheren theologischen Grundlage gründeten zeıgte
Fürst Radzıwill, der VO Katholizismus ZU lutherischen Glauben, annn Z (1
V1INısSmMmUuUs un endlich ZAU Antıtriıniıtarısmus übertrat.

Das Quellen- un: Literaturverzeichnis 1St umfassend, doch fehlen einıge wich-
tıge Werke, w1e das bereits erwähnte ‚Domeni1co Caccamo, Ereticı italıanı 1n
Moravıa, Polonia, Transilvania (1558—-1611). Studı documenti Biblioteca
de Corpus Retormatorum Italıcorum, Firenze-Chicago 970); Unter der alteren
Lıiteratur vermißt 1119  - ‚Francesco Ruffini, Studi SUu1 Rıtformatori iıtalıanı, Torino
1955 eine posthume Auswahl VO: Ruftinis Aufsätzen, i3 M eine 11ECUEC Ausgabe
seiner Arbeit ber Stancaro und historische Beıträge ber Matteo Gribaldi Mota
und -a Polonia del Cinauecento le or1ıg1n1ı del Sociıni1an1ısmo; “Roland Baınton,
Bernardino Ochino, Fırenze 3 Tedeschi, Hrsg., Italian Retormatıon Stu-
1es5 1n Honor ot Lelius SOC1inus, Fırenze Noch einıge Bemerkungen
Rande „Friedrich Reıiser hatte die (mutmadßßlıich VOIL ihm stammende) Schrift ‚Refor-
matıo imperator1s Sigismundi‘ verbreitet“ 7 Der Vertasser dieser Schrift 1St
bis heute unbekannt geblieben, vgl Lothar raf Dohna, Retformatio Sigismundi,
Göttingen 1960, „Keıiner der bisherigen Versuche, eine estimmte Person
als Vertfasser |dieser Schrift] nachzuweısen, konnte überzeugen.“ Julius 111 un
ıcht Paul EFLE ‚starb Marz 1555“ 221) Joachim VO  - Fiıore un: ıcht
„Von Floris“ (S 17295 Ernesto un nı „Ernestino“ Buonaiuti (S X1V).

Dıiese Bemerkungen wollen autf keinen Fall den Wert der Forschung Heıns ber
die italienischen Protestanten 1n Polen schmälern, die mir für die Würdigung der
theologischen un: kirchlichen Leistungen dieser Exilprotestanten VO  a besonderem
Nutzen scheint.

Rom Valdo Vınay

Tommaso Radın1ı Tedeschiı: Orazıone CONIFLrO Fılıppo Melan-
tLONEe. Testo, traduzıone - ‚Ura dı Flaminio Ghizzon1i. Sagg10
introduttivo di Giuseppe Bert1 Stor12 del crist1ianes1ımo, 3 Brescıia (Paı-
de1a) 1973 473 S., kart. 000
In seinem Werk „Die italienis  en literarıschen Gegner Luthers“ (1912) rechnet

Friedrich Lauchert den Dominikaner Tomaso Radınıiı Tedeschi den ersten Geg-
I1 des Retormators. Er wurde Maärz 1488% (nıcht 1490 w1e Lauchert
21bt) in Pıacenza geboren, y Aaus einem 1 Mittelalter eingewanderten lombardischen
Adelsgeschlecht VO  an deutscher Herkunft entstammend“ nach Lauchert (Die italie-
nıschen Gegner, LP7S VO  3 schweizerischer Herkunft nach Bert1 15) Radını
War Dichter un hatte eıine gute humanistische Ausbildung erhalten. Ghızzon1
chreibt iıhm einen ıcht unbedeutenden Platz („un non del secondarı0“)
1n der humanıistischen lateinischen Literatur S: 75)


